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Um das urchschnittliche WiIissen ber die Slowakei 1n der deutschen
Offentlichkeit veranschaulichen, reichen Zzwel Beispiele A4UusSs der TrTeSs-

4au.  N Im Wirtschaftsteil der Zeitungen 1St VO „ Latra-tiger‘ die Rede,
Symbol für wirtschaftlichen Aufschwung 1n einem Land, das
bis VOL kurzem 1mM „Hinterhof Europas” lag Im Sportteil erscheint die
Slowakei iımmer wieder, WECINN Eishockey geht HH leider wird
AaUS dem slowakischen Profti schnell eın Tscheche, W as eine ZEeEW1SSE Ira-
dition hat Als och die Tschechoslowakei vab,9 W1e€e JaroslavSonka 1n vorliegendem Hefrt schreibt, gerade deutsche Sportreporter
Weltmeister 1n der Abkürzung: Jeder TIschechoslowake Wr eintach eın
Tscheche, auch WenNn in Wirklichkeit en Slowake Wa  m

VWiıe oft spielen Geographie und Geschichte eine wesentliche Rolle
bei der Einschätzung eines Staates und eines Volkes. Man annn 1m Blick
auf die Slowakei durchaus VO einer „verspateten Nation“ sprechen,
ennn ErPSTtT 1m Jahrhundert entstand ın Zzwel völlig unterschiedlichen
Anläuten die Slowakei als eigenständiger Staat. ast ein Jahrtausend lang
War die He1lmat der Slowaken Bestandteil des Königreichs Ungarn.
Wirtschaft, Kultur, auch religiöses Leben erhielten adurch ihre beson-
e Pragung. Immer wieder estand die Geftahr eines Verlustes der
tionalen Identität. Als die Slowakej ach 191 Teil der TIschechoslowakei
wurde, sollte sich die Hoffnung autf eine gleichberechtigte Entwicklung
mı1t dem größeren slawischen Nachbarn rasch als trügerisch erwelsen.
a dominierte, „Bratislava“ und die Slowakei lieben 1n der
Entwicklung zurück. uch iın der kommunistischen Zeit änderte sich
wen1g, etzten Endes zerbrach die TIschechoslowakei daran.

Seit 1993 hat die Slowakei eiıne sturmische wirtschaftliche Entwick-
lung vollzogen, jedoch Lasten der gesellschaftlichen und politischen
Kultur. S1ie bildet innerhalb Furopas ein wichtiges Brückenland 7i
schen (Jst und West, mıt einer überraschenden Vieltalt 1n nationaler,
kultureller un religiöser Hinsicht. Das vorliegende Heft möchte
Anstöße geben, sich damit ein wen1g beschäftigen.

Die Redaktion

Ost-West Europäische Perspektiven Heft 2471


